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Marbach. Edle Araberpferde, Ka-
mele, Windhunde und Falken: Am
Samstag, 13. Juli, steht das Haupt-
und Landgestüt Marbach ganz im
Zeichen des Wüstenadels. Rund
um das arabische Vollblutpferd
wird Pferdefreunden und Fachbe-
suchern ein vielfältiges Tagespro-
gramm geboten. Traditionell prä-
sentiert das Haupt- und Landge-
stüt Marbach am Vormittag die
Vollblutaraberstuten der drei in
Marbach gepflegten Stutenfami-
lien mit ihren Fohlen, fachlich
kommentiert durch Landober-
stallmeisterin Astrid von Velsen-
Zerweck. Um 5.30 Uhr gehen
dann die ersten Distanzreiter des

Vereins „Asil Club“ über 40, 60
oder 86 Kilometer auf ihre Stre-
cken rund um das Haupt- und
Landgestüt. Von 9.30 Uhr an prä-
sentiert das Gestüt Marbach die
Vollblutaraberstuten und diesjäh-
rigen Fohlen am mittleren Lauf-
stall. Gleichzeitig werden ange-
reiste Araberstuten und -fohlen
gemustert, denn um 11 Uhr be-
ginnt die Prämierung durch den
Araberzuchtverband in der gro-
ßen Reithalle. Diese Events sind
kostenlos, nur für das große Jubi-
läumsprogramm „50 Jahre Verein
Asil Club“ müssen Tickets im Vor-
verkauf online auf www.digi-
nights.com gekauft werden. ST

Tag des arabischen Pferds im Haupt- und Landgestüt Marbach

Hohe Reitkunst mit edlen Pferden in Marbach. Bild: Stephan Kube

Reutlingen. „Hereinspaziert, her-
einspaziert“ heißt es am Samstag,
13. Juli, wenn Intendant Enrico Ur-
banek vom Tonne-Theater von 10
bis 12 Uhr die Ehrenamtlichen im
Weltladen in der Rathausstraße 10
an der Ladentheke unterstützt.
Anlass sind 30 Jahre Weltladen.
„Kinder sollen zur Schule gehen
können und nicht in Steinbrüchen
oder auf Plantagen arbeiten müs-
sen. Daher unterstütze ich den
Fairen Handel“, sagt Urbanek zu
seinem Engagement.

Weltladen
Enrico Urbanek
für fairen Handel

Bad Urach. An einem Kletterfelsen
zwischen Bad Urach und Seeburg
bei der Bundesstraße B 465 ist am
Dienstag ein 48-Jähriger abge-
stürzt und schwer verletzt worden.
Offenbar löste sich gegen 18.10 Uhr
ein Stein, worauf der 48-Jährige
mehrere Meter tief stürzte. Er wur-
de von der Bergwacht mit Unter-
stützung der Feuerwehr aus dem
steilen Gelände gebracht und mit
einem Rettungshubschrauber ins
Krankenhaus geflogen. Die Straße
war bis etwa 20 Uhr gesperrt.

Sportunfall
Beim Klettern
abgestürzt

rederik Wolf und Gregor
Grünenwald aus der neun-
ten Klasse des Reutlinger
Friedrich-List-Gymnasi-

ums haben sich an einer kanadi-
schen Log-Cabin orientiert: Im
Modell ihres Hauses zeigt ein
elektronisches Display alle Wet-
terdaten an, ein Gas-Sensor er-
kennt Gasgeruch – und sollte ein
Bär auftauchen, heult eine Sirene.
Die Innenbeleuchtung wird durch
Klatschen aktiviert. Die beiden
16-Jährigen machen bei der Juni-
or-Ingenieur-Akademie an ihrer
Schule mit und haben mit vier an-
deren Teams ihre Abschlussarbeit
am Dienstag präsentiert.

Die Schüler-Ingenieur-Akade-
mie für die Oberstufe gibt es an
den Reutlinger Gymnasien schon
seit vielen Jahren. Vor zwei Jahren
ist dann die Junior-Ingenieur-Aka-
demie (JIA) am List- und am Ke-
plergymnasium eingeführt wor-
den. „Wir wollen Jugendliche
noch früher für Technik begeis-
tern“, sagt Anette Beeh, regionale
Projektleiterin von BBQ (Bildung
und Berufliche Qualifizierung).

Dafür bekommen die Mitglie-
der der Akademie eine Aufgabe
gestellt, die sie während des
Schuljahrs lösen. Diesmal sollten
die Jugendlichen ein Smart Home
bauen. Lehrer Vitus Baumann ist
Beginn dieser Akademie dabei.
„Die Schülerinnen und Schüler

sind sehr motiviert, arbeiten an
dem Projekt unabhängig von No-
ten und Druck. Sie nehmen viel
mit, lernen zu planen – und auch
zu scheitern“, sagt der Lehrer.

Während sich bei den Jungen
zumeist viele Kabel und Drähte in
den Spanplatten-Häusern ballen,
haben sich Mariana Ferraz Wolf,
16, und Mathilda Stefo, 15, auf an-
sprechende Architektur und In-
nenausstattung fokussiert. Die

F

Möbel haben die beiden mit dem
3 D-Drucker hergestellt, eine
Lichterkette reagiert darauf, wie
hell oder dunkel es draußen ist.

„Wir haben uns zusammen für
die Akademie entschieden. Für
mich war es ein Schritt aus der
Komfortzone, denn ich bin sonst
sprachlich orientiert“, sagt Ferraz
Wolf. „Hier habe ich andere Fähig-
keiten von mir kennengelernt“.
Vor allem hat den beiden gefallen,
dass sie beim Outdoor-Teamtrai-
ning Firmen besucht und dabei
Einblicke in technische Berufe be-
kommen haben.

Die Idee für die Akademien
hatte ein Lehrer-Ehepaar aus Hei-
denheim. Um die Jahrtausend-
wende hat der Arbeitgeberver-
band Südwestmetall dann diese
Idee umgesetzt, um auf den zu-
nehmenden Fachkräftemangel in
Ingenieurberufen zu reagieren.
Mittlerweile teilt sich der Ver-

band mit der Agentur für Arbeit
die Kosten für diese Nachwuchs-
förderung.

Anette Beeh baut seit vielen
Jahren die Akademien an den
Gymnasien auf. „Die Lehrer müs-
sen Lust darauf haben, und die
Schulleitung muss dahinter ste-
hen“, sagt die Projektleiterin. Sie
selbst kommt aber gar nicht aus
dem Technikbereich, sondern ist
Sozialpädagogin. „Meine Aufgabe
ist es, verschiedene Experten zu-
sammenzubringen.“ Kooperati-
onspartner des List-Gymnasiums
sind neben Südwestmetall und
der Agentur für Arbeit auch die
städtische Tochter Fair-Netz, die
Hochschule sowie die Firma Rie-
ber, Hersteller von Catering-Zu-
behör.

„An den Hochschulen studie-
ren immer wieder Jugendliche,
die bei unseren Akademien mitge-
macht haben“, sagt Beeh. Auch bei

einigen der besuchten Firmen
sind schon Akademie-Absolven-
ten gelandet. Vor allem der Ein-
blick in diese Firmen ist ganz
wichtig bei diesem Projekt. „Das
ist durchaus ein Türöffner in tech-
nische Berufe“, sagt Lehrer Bau-
mann. Zwei bis drei der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer am ak-
tuellen Projekt könnten sich gut
vorstellen, später mal in den Inge-
nieurbereich zu gehen.

„Es ist erstaunlich, welche Er-
gebnisse die Schülerinnen und
Schüler innerhalb eines Jahres er-
reichen können. Mit diesem Pro-
jekt begeistern wir den Nach-
wuchs von morgen für Technik“,
unterstrich Wolfgang Leist von
der Südwestmetall Bezirksgruppe
Reutlingen die Junior-Ingenieur-
Akademie, als die 14 Schülerinnen
und Schüler am Dienstag ihre
Smart Homes präsentierten.

Jugendliche früh für Technik begeistern
Reutlingen Die Junior-Ingenieur-Akademie führt Schülerinnen und Schüler an zwei Gymnasien bereits in den
neunten Klassen an technische Berufe heran. Von Thomas de Marco

Die Ingenieur-Akade-
mien werden vom Ar-
beitgeberverband Süd-
westmetall und der
Agentur für Arbeit je zur
Hälfte finanziert und
von der gemeinnützigen
GmbH „Bildung und Be-

rufliche Qualifizierung“
(BBQ) umgesetzt. BBQ
ist ein Unternehmen
des Bildungswerks der
Baden-Württembergi-
schen Wirtschaft. „Mit
diesem Projekt möchte
die Agentur für Arbeit die

Berufsorientierung im
technischen Bereich früh-
zeitig stärken“, sagte Ste-
fan Nädelin von der Reut-
linger Arbeitsagentur, als
die 14 Schülerinnen und
Schüler am Dienstag ihre
Arbeiten präsentierten.

Die Ingenieure von morgen? Frederik Wolf, Gregor Grünenwald, Mariana Ferraz Wolf und Mathilda Stefo (von links) haben bei der Junior-Akade-
mie mitgemacht und präsentieren ihre Modell. Bild: Thomas de Marco

Arbeitgeber und Arbeitsagentur teilen sich die Kosten

Für mich war es
ein Schritt aus

der Komfortzone,
denn ich bin sonst
sprachlich orientiert.
Marianna Ferraz Wolf, Schülerin

Reutlingen. Steigt man in ein Auto
ein, sind da oft Dinge, die man für
selbstverständlich hält: Lenkrad,
Schaltknüppel oder Innenspiegel
und viele andere Elemente. Aber
warum sehen diese einzelnen Teile
im Inneren so aus? Was führt dazu,
wie ein Fahrzeugsitz geformt ist
und aus welchem Material er be-
steht? Und vor allem – wie lässt
sich das Innere eines Fahrzeugs
noch weiter verbessern? Antwor-
ten darauf geben „Digital Mobility
Design Days“ am Freitag und
Samstag, 12. Juli und 13. Juli, am Te-
xoversum der Hochschule Reutlin-
gen.

Für Professor Michael Goretzky,
der zusammen mit seiner Kollegin
Prof. Andrea Lipp-Allrutz im Stu-

diengang „Transportation Interior
Design“ (TID) lehrt, ist ein Höhe-
punkt der zweitägigen Veranstal-
tung gewiss: Bei der Podiumsdis-
kussion am Freitag werden von
11.30 Uhr an große Namen aus der
Autobranche mit dabei sein, aber
auch kleinere Namen: die Karlsru-
her Firma phi CAE etwa, unter an-
derem als Zulieferer für die Auto-
mobilindustrie tätig. Oder Attrack
aus Stuttgart – eine Firma, die sich
auf so genannte Leichtbaufahrzeu-
ge spezialisiert hat.

Auch ein chinesischer Autoher-
steller ist an Bord: Die Marke Che-
ry war 2023 der fünftgrößte Auto-
hersteller in China. Eine Koopera-
tion mit der europäischen Nieder-
lassung in Frankfurt und dem Reut-

linger Designstudiengang gab es
bereits, erklärt Andrea Lipp-All-
rutz. Eine Zusammenarbeit, mit
der man an der Hochschule nicht
nur erkennen möchte, auf wel-
chem Niveau sich die internationa-
len Hersteller bewegen – man soll
auch voneinander lernen.

Im Bereich des „Transportation
Design“ gehört Reutlingen zu den
Vorreitern. Immer wieder schaffen
ehemalige Studierende den Sprung
in die Firmen mit den großen Na-
men, die aber nicht zwangsläufig
zur Automobilbranche gehören.
„Es geht um die Mobilität im grö-
ßeren Rahmen“, fasst Lipp-Allrutz
zusammen. Soll heißen: Wer in
Reutlingen einen Abschluss in TID
in der Tasche hat, kann später auch

das Innere eines Baggers mitdesig-
nen oder es zur Berufung machen,
wie das Passagierflugzeug der Zu-
kunft von innen aussehen wird.

Zwar sind die „Digital Mobility
Design Days“ im Texoversum ein
Austausch mit der Automobilbran-
che. Doch Goretzky hofft, dass die
Veranstaltung auch für andere
Technologien interessant wird.
Denn die „Querschnittstechnolo-
gie im Bereich Textil“ setze sich
mit den gleichen Themen ausein-
ander, erklärt Goretzky.

Die „Digital Mobility Design
Days“ sollen auch den TID-Studi-
engang bekannter machen. Der
wurde 2005 auf Initiative der Auto-
mobilbranche ins Leben gerufen.
Ein Alleinstellungsmerkmal liegt

hier beim „Interior“, dem Innenbe-
reich des Fahrzeugs. Man spreche
weder einzig und alleine die Inter-
essierten an, die „Benzin im Blut“
haben, noch ausschließlich „künst-
lerische Freigeister“, betont Go-
retzky. Seine Kollegin Lipp-Allrutz
pflichtet ihm bei: „Wenn man bei
uns studiert hat, muss man auch
nicht unbedingt in der Autoindust-
rie arbeiten. Jedes Start-up, jedes
Forschungsinstitut ist auf der Su-
che nach kreativen Köpfen.

Interessierte können am Freitag
und Samstag von einer Mappenbe-
ratung für den Studiengang profi-
tieren und sich über den Eignungs-
test informieren. Dessen Bestehen
ist Pflicht, um TID in Reutlingen zu
studieren.“ Mathias Grimm

Wissenstransfer mit Porsche und MAN
Hochschule Bei den „Digital Mobility Design“ Days am Texoversum sind große Namen aus der Automobilbranche dabei.

Kreis Reutlingen. Im Alb-Donau-
Kreis heißen die neuen Kommu-
nen Allmendingen, Blaubeuren
und Rechtenstein. Das Prüfergeb-
nis, das von einer externen Agen-
tur vorgenommen wurde, beschei-
nigt ein positives Ergebnis: Sowohl
die Akteure in den Kommunen als
auch das bestehende Biosphären-
gebiet profitieren vom Beitritt der
sechs neuen Kommunen. Sonnen-
bühl steuert 4025 Hektar bei, Ho-
henstein 5120 und Hayingen 290. In
Summe wird dadurch die Gesamt-
fläche des Biosphärengebiets um
40 Prozent auf rund 120.000 Hektar
anwachsen. Die Bevölkerungszahl
im Biosphärengebiet wird dadurch
um 80 Prozent auf rund 260.000
Bürgerinnen und Bürger ansteigen.

Neben den drei Neuzugängen
bringt der Kreis Reutlingen auch
mit den bisherigen Mitgliedern
weitere Flächen ein: Reutlingen
3423 Hektar, Münsingen 182, Zwie-
falten 990, Gomadingen 710, Bad
Urach 53 und St. Johann 2386. Eine
besondere Herausforderung war
die Suche nach neuen Kernzonen
in den Wäldern. Immerhin ist für
die Erweiterung des Biosphärenge-
biets die Ausweisung von etwa 1100
Hektar neuer Kernzonen erforder-
lich, um die Unesco-Anerkennung
des Biosphärengebiets zu erhalten.

Außerdem blicken viele Land-
wirtinnen und Landwirte mit Sor-
ge in die Zukunft. Sie befürchten in
einigen Fällen, dass mit dem Bio-
sphärengebiet Bewirtschaftungs-
auflagen einhergehen. Diese Ängs-
te können die Verantwortlichen
nachvollziehen. Zugleich müssten
etwaige künftige Einschränkungen
den bestehenden Chancen des Bio-
sphärengebiets gegenübergestellt
werden, betonen die Verantwortli-
chen. So wurden im Bereich Land-
wirtschaft, Vermarktung regiona-
ler Produkte sowie im Bereich
Wertschöpfung seit Gründung des
Biosphärengebiets 2008 sogar
mehr Projekte gefördert als in den
anderen Handlungsfeldern des
Biosphärengebiets. ST

19 Kommunen
bringen neue
Flächen ein
Biosphärengebiet Sechs
Gemeinden kommen
außerdem dazu – darunter
Engstingen, Hohenstein
und Sonnenbühl.

Eningen. Die Polizei sucht Zeugen
zu einem Unfall am Dienstag, bei
dem eine unbekannte Fahrerin ei-
nes weißen Fords gegen 13.30 Uhr
beim Südbahnhof beim Abbiegen
eine 26-jährige Fußgängerin erfasst
hat. Die Frau wurde auf die Motor-
haube aufgeladen und stürzte. Ein
Rettungsdienst, der in der Nähe
war, versorgte die Leichtverletzte.
Nachdem die Fahrerin die Fußgän-
gerin ein Stück im Wagen mitge-
nommen hatte, trennten sich die
Frauen ohne Austausch der Perso-
nalien. Zeugen sollen sich nun un-
ter Telefon 0 71 21/9 91 80 melden.

Auto erfasst
Fußgängerin
Unfall Die Polizei sucht nun
nach der Fahrerin eines
weißen Fords.
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